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QL ffodcy behält sich vor, eingeschicktes Material
nicht zu veröffentlichen. QL fodag ist uater keinen
trJmständen für die Richtiekeit der abgedruckten Artikel
und Programmen haftbar, ebenso nicht frr aus

fehlerhaftem Material hervorgerufene Datenveduste,
IJnbenutzbarkeit oder ähnliche Probleme die aus

Artikeln in Q[- fo,dcy herrührea könnten. Die
Meinung in diesem Magazin entspricht der des
jeweiligen Älrtors md nicht notwendigerweise der des
Herausgebers.

Dieses Magannuntertriegü dem Copyright und jegliches

hierin veröff'entlichte Material darf nicht ohne
schriftliche Erlaubnis wn QL Tadog reprodueiert,
übsrsetzt oder sonstwie verbreitet werden. Allen
Copyrigbts und Trademarks wird hiernoit Rechnung
getragen.

AL Fcdeg erscheint alle zwei Monate, Erscheinungs-

dafilm der ersten Ausgabe ist der 15. Mai. Das Abo
beginnt mit der aktuellen Ausgabe zum Zeitpunkt des

Eingangs des Abos.Das Abo kostcü wie folgt:

Deutschland
England
Rest der WeAt

Dtut 7CI,-

DM 60,-
mnd ?s,-

Leser in Deutschland erhalten rum englischen
Haupt-Teil auch einen deutschen Ted" der im Ausland
für zusätzliche DM 10,- erhalten werden kann.
Zusätzlich zu 8L E*deg ist auch eine Mitgliedschaft
im deutschen Sinclair QL User Club zu ermäßigten
Bedingungen möglich" Weitere Inf,ormationen und
Antragsformulare sind bei Jochen Merz Software
erhiltnich.

Bezahlung kann in DM erfolgen" entweder mit Verrech-
nungsscheck einer Bank mit $itz in Deutschland oder
Euroscheck. Schecks sollten aufJochen b{erz Software
ausgestellt sein. Es besteht auch die bequeme Möelich'
keit der Einzugsermächtigung, auch hier nur bei Banken
in Deutschland" Zatrftmg per Kreditkarte ist ebenfalls
möglich - hier wird, neben lhler Karterururn:ner auch
die Gultigkeitsdauer benötigt.

Ihre Kommentare, Vorschläge und drtikel sind herzlich
willkommen. SIE machen QL fodcy möglich. Wir
verbessern das Magqzin wo immer mögfich um lhren
Vorstellungen gerecht zu werden. Artikel sollten auf
3,5. Diskette (DD oder HD) eingeschickt werden. Das
Format sollte ASCil, Quill oder Te)d87 {Druckerlreiber
angeben!) sein. Bilder sollten i{n _SCR.-Format
geschickt werden, GIF und TIF ist auch möglich.
BITTE senden Sie auctr einen Ausdruck der Eilder.
Wenn ein Bild an einer bestimmten Stelle platziert
werden soll geben Sie es bitte auch an.

Redaklionsschluß ftr Artikel und TVerbung:

Ausgabe 1:
Ausgabe 2:
Ausgabe 3:
Ausgabe 4:
.Ausgabe 5:
Ausgabe 6:

15. Ä,pril
15. "truni
15" A.ugust
15" Oktober
15. üezember
15" Februar
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Liebe QI- Today-Leser,

so, nun können wir auf ein weiteres erf'olgreiches

QL-Jahr zurück blicken, gezittLt ab Ausgabe tr von

QL Today. Die &eteiligung em Qtr Today ist deut-
lich besser als erwartet, (keine Angst, deutsche
Artikel sind irnmer noch herzlich willkommen!)
aber leider ist die Anzahl der Abonennten nicht so
ausgefallen, wie wir os uns vor einem Jafu
gewünscht hätten.

Trotz alledern und 20% Steigerung der Druck-
kosten" höhere UPS-Kosten, Porto-Erhöhung der
Fost bleiben die Freise erstmal wie sie sind.

Da die deutsche Ausgabe nun regelnnäSig auch
schön gefüllt ist und nicht alle, die gerne QL Today
Deutsch lesen nnöchten, auch Englisch sprechen
(und daher ffir die englische Ausgabe zahtren" die
sie nicht lesen können), haben wir ein neues, inter-
essantes Ängebot:

QL Today Deutsch & Club Abo ffir nur DM 55,-
im Jalr. Für's Ausland ftsmmen wie gewohnt DIV{

trO,- daal das Porto ist hier nach wie vor höher.
trn dieser,Ausgabe gibt es auch rlas erste Mal eine

Zusammenfassung der englischen Alrsgabe in
deutsch - wer bestimmte Artikel gerne übersetzt
sehen möohte kann sich ja melden.

Eindhoven im Februar war nicht so toll, aber
daffir sab es viele Gninde: es wurde nicht separat

eingeladen, d.h. nur Q{. Today-Leser wußten von
denn Treffen. Nebel" Karneval, Kurzf'erien und der-
gleichen halfen auch nicht gerade. Im ,April wkd's
besser, versprochen - aber das hängt natürlich
auch von den Besuchern ab. Die Aurora gibt es

auch zu sehen, da Ron Dunnett (Qubbesoft)
konnmen will.

Für .Iuni ist wieder ein deutsohes Trefifen
angesetzt. Da es in Solms im lotzten Jahl schön
war, haben wir uns entschlossen, es auch in diesern

Jak dort wieder stattfinden zu lassen" Gleicher
Ort, die Taunushalle, und zwar am Sonntag, den
15. Juni. Merlt Euch den Termin am besten schon
mal" damit auch dieses Treffen wieder gut besucht
und interessant wird.

Davor, Anfang Mai" gibt's das nächste Treffen in
den USA. Ich bin schon zu mehreren Treffen
geflcgen und auch andere QI"-User, die mige-
kommen sind, erinnern sich sehr gerne an diese
?reffen. Es ist ja auch nicht nur das QL-Trefßn,
man verbindet es mit ein paar Tagen oder Wochen
Außnthalt in den USA. Wer Interesse hat, meldet
sich bitte bei mir. Die Hälfte der Eesucher kanx im
letzten Jahr aus Europa, alleine ist dort niemand!

Wie versprochen finden $ie auf der englischen

Ausgabe die nCover-Disk*. Die mit ntlx o begin-
nenden Dateien sind frr die deutschsprachig*n
Leser gedacht und enthalten die in den Ausgaben
2 bis 6 erschienene Listings, Source-Codes, resi-
dente Erweiterungen und Programme. Das x steht
ffir 2 bi$ 6, also die jeweilige Ausgabe"

Dann noch ein Auftuf: die tr Dump-Bilder haben
uns auf eine trdee gebraeht" Es ist funmer reeht
schwer, Titelbilder ffir QL-Today zu finden. Wir
nnöchten daher alle teser aufrufen, QLbezogene
Titelbilder zu produzieren" Wie sie angefertigt wur-
den spielt keine Rolle, das Ergebnis zä*rlt. Die
besten ßilder werden dann auf oder in Qtr Todays
erscheinen. Gewinnanreize geben imrner Motiva-
tion: der Hauptgewinner soll ein Jahresabo QL
Today bekornmen, ffir Trostpreise soll auch
gesorgf sein. Einsendeschluß ist der 15" April. Eine
aus Editoren, Händlern und Lesern zrrcamnnen-
gesetfie Jury darf dann bewerten.

Ab der nächsten Ausgabe soll auf, I-eserwunsch
hin auch die Adresso (oder eMail-Adresse) von
Autoren veröffentlictrrt werden, darßit direkter
Kontakt möelich ist. Dies möchte vielleicht nieht
jeder, daher: wer seine Adrosso nicht weitergege-
ben haben nnöchte schreibt es einfach beim
Einsenden seines Artikels dam - der Wunseh wird
selbstverständlich respektiert"
x

K&eümexnueügexe

Da QL todog eine der wichtipten Quellen ffir
Ql-Nzuigkeiten werden wird werben auch die
meisten QL-F{ändler hierin. lr{un stellte sich
natürlich die Frage w:uirm flur Ql-t{andler
inserieren dürfen sollten, warurs nicht auch

QL-User die ihre eigenen h'ogramrne, F{ardware
oder EntwicHungen verkaufen oder suehen
können sollen.

Anfang$ konnte man selbstgesehriobene
$oftware von Clubs verkeiben lassen,
beispielsweise dem deutschen QL User Club. Aber
warum soll man es denn nicht selbst vermarkten
können? Es gibt hier keinen Unterschied zwischen
privaten und kommerziellen Anzeigen, ntr mit
dem QL und Drumherum sollte es sehon etwas zu
tun haben.

Bis zu 50 Worte im englischcn oder deutschen
Teil kosten DM 5"- (oder 3 Internationale
Äntwortscheine), bis zu 100 Worte kosten DM
10,- (oder 6 Intemationale Antwortscheine)" Soll
die Anzeige im deutschen und englisehen Teil
erscheinen ist der Freis zu verdoppeln.

5re &x- ffodcp



Diskettenkram
Thomas Mercsehe{

Wer einmal eine volle Diskette, noch dazu nnit
zahkeichen, versehaehtelten Subdirectories zu
löschen versucht hat, kennt die Geschichte.
Eigentlich ist es ja nicht so sshlimrm, erstmatr alle
Dateien löschen. Wie war das doch noch? "WDEL
flpl_'! Gut aber die Dateien in den Subdirecto-
ries sind noch da. Also mit WDEX. auf jedes

einzelne der Dinger, zwischendurch nnit DIR. noch
ein paar mal nachgesehen, nnan ist ja so vergeß-

lich. Schlie8lich ist die Diskette ieer. Außer den
Subdirectories! Die werden jetzt einzeln mit
DELETE gelöscht, weil WDEL nämlich keins von
den Dingern anrülert. Eine lanewierige Geschich-
te. Dateimanager wie QPAC2 u.a" erleichtern es

etwa$" aber das {-öschen von Subdirectories geht
auch da nur rnit einigern F{in und Her.

Also greift filan aus Faulheit einfach na
FORh4AT. Aber das dauert eben etwas länger"

Noch dazu ist der ganze Qtr während dieser Zeit
lahmgelegt"

Doch hier gibt es Abhilfe. trine einmal richtig
formatierte Diskette braucht nie wieder formatiert
zu werden" Man nnufi nur einige Diskettendaton
und die leere Zuordnungstabelie an die richtige
$telle schreiben" und die Diskette ist leer!

Wer nun meint, dazu sind tiefgreifende Kennt-
nisse von QDOS tmd Assembler notwendig, der
irrt. $uperbasic macht das, T"K2 vorausgesetzt, mit
ein paar Zerlen in urenigen Sekunden. Natürlich
muß man die riehtigen Daten an die richtigen
Stellen schreiben. In den drei Frogramrnen sind
die richtigen Daten ftr DD, t{D und ED Disketten
eathalton und werden solbsfverständlieh aueh rieh-
tig verwendet.

Da auf den re-f,orrnatierten Disketten ja vorher
Daten vorhanden waren, bleibt dieser Datenmüll
natürlich da wo er war. Äber dies ist vötrlig norrnal,
auch DELETE löscht lediglich den Eintrag im
Directory und in der Zuordnungstabelle, die
eigentlichen Daten bleiben drauf" ,{llerdings sind
die Daten auf einer mit diesem Programrn behan-
delten Diskette nur unter großem, manuellen Auf-
wand wieder herstellbar. Schließlich ist die Zuord-
nungstabelle ja völlig geleert worden und kein
Rettungsprogramm findet irgend etwas wieder.
Also nur benutzen, wenn wirHieh alles weg soll!

Frogramm 1 reformatiert DD, Frogrannm 2 ist
ffir HD und Frograrnrn 3 ffir ED Disketten"
Formate missfosn geht nicht, und natürlich mufi
der QL im verwendeten Diskettenlaufwerk das ge-

wünschte F'ormat auch bedienen können, auf
einem DD-Laufwerk geht nunmal nur DD und
kein t{D oder ED.

Aber etwas anderes klappt hervorragend. Man
kauft in Zukunft vorformatierte DOS Disketten,
und behandelt die Dinger einfach nnit dem
entsprechenden Frogramm. Denn fir DD und IID
Disketten ist das Format bei DOS und QDOS
gleich, die richtigen Daten zu schreiben reioht hier
völlig. Bei ED Disketten verwendet QDO$ dann
etwas Äoaderes, hietr muß man wobl oder übelberm
ersten Mal zu FORMÄT'greifen.

Der Programmablauf ist bei den drei Fro-
grammen gleich, ebenso die verwendeten Zeilen-
nummern" Es ist keinerlei Fehlerbehandlung {von
der IIATA Fnifsumme abgesehen) und keineriei
Komfort (oder ist ein einfaches INFUT' schon
koroficrtabel?) eingebar$, sondern die reine
Arbeitsroutine in einfachem Easic, so daß auch
Ungeübto den Ablauf verstelaen werden (meine
persönliche Version ist nur 6 Zeilen lang). Der
Diskettenzugriff und die Daten sind in zahlreichen
Fublikationen so ausreichend beschrieben, da8 ich
mir jeden Kommentar erspare. Eer nnteressierte
schaut in die dnleitung zum TK2 r'"nd z.E" in piQ

nach"
In Krirze beschrieben geht es so: [n den Zerlen 2

bis 4' wird der Diskettenname abgefragt und
sichergestellt, daß dieser immer trO Zeichen lang
ist. In ZatTe 5 wird die Zeichenkette in der
erforderlichen n-änge mit $FF (255) gefrllt, um
später diese Zeichen nieht mehr einzeln zuweisen
zu müssen. Die Zeilen 6 und 7 setzen die Disk-
kennung, den Nanren und eine 16 bit Zufallszahl
zur eindeutigen Identifizierung in die Zeichen-
kette. In den DÄTli-Zetlen (8 bis 14) stehen die
Diskettendaten und eine ffifbrlmme, weil man
sich beim Abschreiben ja nnal vertippt. Die Zeilen
15 bis 23 lesen diese Daten, errnitteln die Früf-
$rmme, und setzen die Daten in die Zeichenkette.
Der Schleifenzähler (Zeile 17, das Kornma ist
richtig und wichtig) sorgt ffir die richtige Stelle,
und bei falscher Früßunnnne bricht das Programm
ab. Die Zeilen 24 bis 26 schreiben eine leere
Zuordnungstabelle in die Zeichenkette, da dort
überall schon $FF (255) steht, braueht nur noch
jedes 3. Zeichen auf$FD (253) gesetzt zu werden"
In Zeäe 27 wnd die Diskette im direkten Zrynft
geö{fnet und die 3 (bei HD sind es 6) notwendigen
$ektoren aus der Zeichenkette heraus geschrieben"
Zvm Schhß noch CI"OSE und fertig. $ollte
überall funktionieren"

Zum Ende noch einmal Eine solchermaßen
behandelte Diskette i$t LEER.! Sämtlictre &üheren
Daten sind unrettbar verloren!

Döe Frcgramrne finden Sie w$ der Coverdösk!
n
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Das Pointer Knvironmemf
fii- A r"#?iürrE''r! T.til 1rur rrnr4ü5tr lüir k
Ralf Terchrinlr

Auf meinen ersten Artikel haben sich zwei
Anwcnder gemeidet, die sieh über meinen Artikel
gefreut haben. Also scheint es doch noch einige zu
geben, die das Pointer Envkonment nicht oder
nicht gut kennen. Grund genry ffir mich, einen
weiteren Artikel zu Papier zu bringen. Auch wurde
ich auf einen kleinen Fehler aufmerksam gemacht,

der mir nicht aufgefallen ist. Bei dem Eeispiel vom
Starten von QLIIL{. und ARCHIVE mit FE habe

ich nicht erwähnt, daß es sich dabei urn speziell
veränderte Versionen handelte. Ich dachte, jeder,

der eine Speichererweiterung im Q{, hat, kennt das
Problerr rrit den PSION Prograrnmen. Sie neh-
rnen sich den gesamten Speicher und lassen keinen
Platz mefor. Dadurch ist es auch nieht mehr
möglich, zurück ins Basic zu schalten. (Kein
Speicher ffir das FE, um den Eildschkminhalt zu
sichern.) Äber solange es Speichererweiterungen
gibt, ist das Froblern erkannt und es gibt dafrr
mehrere Programme, urn dieses zu beheben. Da
ich nur so veränderte PSION Prograrnme habe, ist
mir der Fehler nicht aufgefallen" Das Hotkey
System selber kann hier schon Abhilfe liefern. Es

enthält einen Ersatz frr den tsefehl EX oder
EXEC. Dadurch ist es möglich, daß Q{Jtr{,L oder
ein anderos PSION Frogramrn mit weniger

Speicher gestartet wind. Der Bef'etrtr lautet
EXEP QUIIL,P,/r0
Damit sollte es auch möglich sein, das Beispiel

mit unbehandelten PSION kogrammen durchzu-
fthren. Eine ausfühlich Erklärung zum Hotkey
System und dem PE findet man im *trandbueh ftr
QPAC2. Auch ein "I-ehrgang" befindes sich im
Handbuch ffir QPAC2"

Aber nun sofort zu meinern zweiten Teil über das
FE. Wie schon inn letzten QL Today erwähnt, hat
sich das Fointer Environment seit seinenn Erschei-
nen noch mehr erweitert. Man nennt das ganze

System nun "Extended Environment". Das heißt
ungeähr "Erweiterte Benutzerumgebung." Zum
Extended Environment gehörr das Hotkey $ystern
(darauf gehe ich gleich noch näher ein)" das Thing
System, QPAC2 und der Buttonframe. Das Exten-
ded Environment wurde von Tony T'ebby gemacht

und wird von QJump vertrieben. Auch heute noch
wird es immer weiter verbesserü und Neuerungen
kommen dazu. Die Menü Erweiterung ist von
Jochen Merz (sie gehört streng genommen nicht
zum EE, aber ich zähle sie dazu, weil so vieie
Frograrnnne sie benötigen). Fleute werde ich das

Hotkey System und die Menü Erweiterung
beschreiben. Aber wie schon im letzten Artikel"
geht es nur urn die grundsätdichen Dinge trr alle
Anfrnger und die jenigen, die noch nicht wissen,
was es damit auf sich hat.

Ein fester tsestandteil des Extended Environ-
ments (ich werde es von nun ab nur noch EE
nerulen), ist das F{otkey $ystern. Eine einiger-
rnaßen passende, deutsche Eeschreibung wdre
wohl Kurz- oder Schnelltasten System. Ich bleibe
aber bei F{otkey System, das erscheint mir inrrner
noch arn besten zuzuüeffen. Viele werden Ältkeys
schon vom TK2 her kennen" Hotkeys (oder AU[-
Keys) sind Tasten, die in Verbindung rnit der ALT'
Thste gedrückl rverden (2.8. die ALT Taste

drricken und zusätzlich die Taste D). Mit dieser
Tastenkombination kann nun eine spezielle
Funktion ausgeffihrt werden. trn der einfachsten
F'orm liefert das Flotkey System nach denn

Dnicken eines Hotkeys mehrere Tastenansehläge
an das aktive Frogramrn. Das hört sieh
kompliziert an, ist aber ganz einf,ach" Wenn ich in
A']ill einen Erief ausdrucken qrill, nnuß ich
folgende Tasten betätigen" Zuerst tr3 (Eefehls
&{enü einsehalten}, darur a (,Ausdruck}, darua

R.ETURN (für aktuellen Brief)" dann nochrnal
RETURN (ganzes Dokurnent), dann nochmals
RETURN (ftr auf Drucker). Mit denn Hotkey
Systern kann ich nun die ALT-D Taste $o
programmieren, daß nach dem tsetätigen von
AL;T-D keine weitere Taste nnehr notwendig ist,
um das aktuelle Dokument zu drucken. Das
Flotkey Systern schiekt an QUIL{. alle nötigen
Tasten" Mit folgender Zeile wird das gemacht.

ERT H0T_KEy ("du,61X1$(240) & ilan &

cHR$(10) & cr{R$(10) & cr{R$(10) )

Zr.lerst kommt die Taste als String; die man
belegen will, in diesen Fall das d. Dann, geh'ennt
mit einem Komma, kommen die Tasten, die
gesendet werden sollen. Vor allem bei den PSION
Frogrammen kann nnan sieh mit den Hotkeys eine
Menge Tipparbeit sparen. $o könnte man das
komplette Seiten-Layout zuf einen Hotkey logen.

Wenn man nun ein neues Dokunnent anfängt,
drückt man ilur noch den Hotkey und alle
Einstellungen wie Seitenlängo, oberer Rand und so
weiter sind eingestellt" Auch bei ABAC{.I$ kann
man einiges über die Hotkeys lösen. So hat es

mich funmer schon gestört, daß man nicht
seitenweise blättern kann, sondern immef, nur eine
Zeile oder eine Spalte" So habe ich rnir kurzerhand
mit ALT-I{ (hoch) und ALIT-trl (runter) einen
Hotkey gemacht der 15 Zerten nach unten oder
unten geht. Der Befehl sieht so aus.

5&L Fodep



r$ = FILL$(CHR$(216),]:5)
eine Variable mit 15 "Cursor abuärts"-Zeichen
ERT HoT-JGY("rn,r$)
nun r Taste proglammieren.
Wie lhr seht, geht das sehr einfach und man

spart dannit enorln viel Zeit. Ich habe in den Bei-
spielen ffis1 immer kleine Buehstaben verwendet"
Man kann natürlicle auch die Großbuchstaben ver-
wenden. Dann muß man vor dem Betätigen der
entsprechenden Taste aoch die Shift-Taste ([Ioch-
Thste) drücken, damit der Hotkey auctr aufgerufen
wird. Bis hierher sind die ÄlT-Keys aus dem TK2
und das Hotkey $ystem identisch" Aber das
Hotkey Systern kenn noch viel mehr und diese
zusätzlichen Funktionen sind besonders interes-
sant"

Das wirklich neue an dem F{otkey System ist die
Möglichkeit, über einen Hotkey ein Frogramrn zu
starten" So habe ich mir don QD Editor auf einen
ttrotkey gelegt. Nun brauche ich nur AI-T-Q druk-
ken und schon habe ich den Editor. Das geht
natürlich zuch nnit jedem anderen Fh'ogramm. F{ier
nun das Beispiel ffir den QD.

ERT H0T_L0AD1 ( "q", "f1p1*qd8'r ! uQDu)

startet neues QI) oder aktivert Qö
ERT H0TJOAD ( "Qtt, ttflpl-qd8tt t nqpr)

startet neuen QD .

Mit Atif-q versucht das F{otkey System den Job
QD zu aktivieren. Das bedeutet, weon der QD
schon geladen war" wird er nun das aktive Pro-
gramm. Das nennt man auch "picken". Befindet
sich noch kein Job inn Speicher nnit dem Namen

QD, wird das Hotkey System das Frogramm auf
flpl_ starten. tsei Cornputern ohne Festplatte
muss sich der QD auf'der Diskefie befinden, die
sich inn {-aufwerk befindet. Mit I[LT'-Q, also q in
Verbindung mit der Hochtaste, startet das Hotkey
System immer einen neuen QD.

Nach dem Ausrufezeichen kommt der Jobnarne
des Programms. Das ist nötig" da in vielen Fällen
der Jobname mit denn Dateinamen nicht ldentisch
ist. Gibt man keinen Job Namen an, nirnrnt das
Flotkey System den Dateinamen als Jobnamen. In
solchen Fälien wird immor ein neuer Job angelegt,
der vorhandene wird nicht zum aktiven Pro-
grafilm, er wird nicht gepickt. Das hört sich nun
doch sehr kompliziert an" Des&ralb nun hier sofort
ein Beispiel, wie ich immer vorgehe. Ich starte
zuerst das Programan, das ich auf einen Hotkey
bringen möchte, mit dem Befehl EX Programm"
Dann schalte ich mit CTR.L-C zurück ins
SuperBasic" Dort gebe ich den Befehtr JOBS ein.
Nun erhalte ich eine Liste al1er vorhandenen Jobs.

Dadurch kann ich auch den Namen meines
Frogramms ersehen" Wbnn ich nun den Hotkey
programmiere, gebe ich naeh den Ausrufezeichen

6

den Jobnamen ein. Sieher werden oinige jetzt
sagen, daß das auch anderes geht. Ich weiß, aber
ich wollte einen Weg beschreiben, der von jedern

durchgeffihrt werden kann, auch wenn er nichts
über Dateiheader und solche Dinge weiß.

Ich hoffe, da8 ich dies nun verständlich genug

erklärt habe. Auch ich hatte damit am Anfang
meine Schwierigkeiten. Am besten versueht ihr
mal, einige Frogramme auf einen Hotkey zu brin-
gen damit ihr seht, daß es gar nicht so schwer ist,
wie es sich an hört. Habt ihr einen F{otkey pro-
grammiert und stellt fest, daß ihr einen Fehler
gemacht habt, müßt ihr den F{otkey zuerst
löschen" Erst danach körurt ihr ihn neu prograrn-
mieren. Das Löschen geht rdit folgendem Eefehl.

ERT H0T_Anlw (uqu)
entfernt den hotkey q"

Danach könnt ihr nochmals versuchen den
Hotkey zu belegen. Zusätzlich zu [{OT'_LOAD
gibt es auch noch einige andere Eefehle, unft ganz
spezielle Dinge des EE auszuführen. nch glaube
abeq das wird ftr einen Anffinger im Monnent zu
viel. Auch ich brauche die anderen &efehle nur
sehr setrten und werde deshalb später darauf
zurück kommen.
x

.$ob-hexogene

Freigahe"Automatik
W"& R.ecWenwald

Ängeregt durch den Ärtikel von .I" Wildgruber
versuche ich mal, die problemfreie Verbindung
beliebiger Systemroutinen mit Jobs oder anderen
entlernbaren Programmteilen darzustellen, wie sie
vor etlichen .Iahren erstmals von Boris Jakubith
beschrieben wurde.

Dazu macht nßan sieh eine wohldokumen-
tierto(!) Eigenheit des Systems zunutze, das mit
Entfernen eines Jobs zugleich aueh alle Kanäle
schließt und die Speicherbereiche freigibt" die
jenem zugeeignet warefl .

Welcher Systemaufruf da&r zuständig ist, erffihrt
man aus den Kopfdaten der betreffenden, will sie
nnal so nennen, 'TVirk-Einheiten"" Am einfachsten
lassen sich $peieherzuweisungen nutzen, mit
denen in der Tiefe des $ystems obnehin (nahezu)
jede Aktion verbunden ist"

Mit einer Speieherzuweisung durch z.E. die

QDOS-Trap "mt_alchp" erhält man irn Register
Ä0 die Anfangsadresse eines nutzbaren und bereits
gelöschten $peicherblocks der angeforderten
Größe. 16 Bytes davor beginnt der 16 Bytes lange
Blcck Kopfclaten, der den Originaldokurnenten
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zum QDOS (Dickens, Karlin/Tebby) folgend die
Angaben umfaßt:
00 hp"len Länge der Zuweisung einschl"

Datenkopf
ß hp.driw zeigt auf eine Adresse 12 Bytes

vor der Ste11e, die den

Freigabeaufruf verze ichnet
0B hp.on*r Besitzerjob des Speicherbloeks
LZ hp.rflag zeigt auf den Ort einer Flag bei

Kanalfreigabe
Ausgehend von dor Zuweisungsadresse in Ä0

hndet man nun an der Fosition -$0C G12) den
Fosten "hp.driw". Die von dort auf einem
umständlich anmutenden aber höchst nützliehen
Umweg zu ermittelnde Adresse springt das System

an, wenn der betr" Speicherblock aufgegeben wer-
den soll.

Nun braucht man nichts weiter zu tun, als vor
diesen Aufrtf eine Urnleitung auf, die zarsätzlichen

Aktionen einzuffigen, die ggf" vor Aufgabe eines

Jobs noch zu verrichten sind" Was ansich sanz
eiilfach und zuveriässig wäre, würden sich zuch die
Schöpfer von Nachfolge-Systemen an diese (ihre
oigene!?) Konvention halten... Da dem nieht so ist,
muß eine weitere Vorkehrung getroffern werden,

sicherung moveq
noveg
rnoveq
trap
move. l
bne
move. l
mÖve.w
1ea
move.1
nOVe. }t
move.w
move" I
beq. s
move. I
move.1
nove. l
move " I
move. l
moveq
trap
move " 1
jmp

("pointer" ist eine Speicherstelle, deren trnhalt als
Adresse einer (weiteren Speicherposition bes/ertet
wird.

Fertig. Arn $chluß ist in diesem Beispietr nur ein

Langwortposten &ei es läßt sich aber beliebig viel
Flatz reservieren, sodaß hier alle ffir die Absehlußrou-
tine erforderlichen Daten aufbewahrt werden können"

Ganz ohne Vorsichtsmaßnahmen läßt sich die

die undokumentierten Eigenheiten jener Systeme
abzufangen" Glücklicherweise basteht der {Jnter-
schied (bis dato) nur darin, daß bei uhp.driwn

dann eias Nr.rll steht, die es dureh geeignete Daten
zu ersetzen gilt.

Im Frinzip ist es das sehon" t{un ein möglichst
universelles Beispiel:
edwbawsre. zeige auf ein Frogramnisfück, das

vom Job aufgerufen wird, und das
irgendeine SystemeQenheit beein-
f,lußt, die beim Enttrernen des Jobs
zurückgestellt werden nnuß.

rrewsnekmere sei der Programmteil der vor der
endgliltigen Jobaufgabe altre Stellen
bereinigt, die danach nicht mehr
nutzbar sind"

söekerarcg ist .lann der Frogrannmteil, der die
später automatisch vom Systern
aktivierte Sehutzfu*tion präpa-
riert.

Damit ist dies eine alfuemeiree Routine zum
Anlegen eines Speicherblocks, dessen einziger
Zweck es ist, durch seine autornatische F'reigabe

im richtigen Äugenblick die selbstdefinierten
kogrammteile zu aktivieren.

sqnul1

#24udJ- I-6 bytes sind minimum für diesen part
#-1rd2 besitzer ist der aufrufende job
#21,dA mt.alchp
#1
d0, d3 fehl-ereode
jobremv ? notfalls abbreehen, z"b" rrmt.frjeibrl
a0ra1 basisadresse sj-chern
#$4EB9r(a1)+ t'jsr't-eode compilieren
rausnehmen(pc)rae zrrn sprung auf die
a2, {a1)+ eigene freigaberoutine
#$4EF9r(a1)+ rjmptr-eode compi.lieren
$e2ra2 mn.reehp
-u(a0),d0 falls I'hp.drivr" nul1 ist
sqnu11 ? SMSQTS extratour
d0ra2 sonst wirkliche adresse
LZ(aZ),aZ die auf den freigabeaufruf zeigt
a2, (a1)+ systemeigene routine eompilieren
a0, (a1)+ neuer pointer auf neue freigabeadresse
a0r*I-2(a0) auf die nun I'hp.drivr" zeigt
#0, d0
#T
d1, (a1)+
einbauen(pc)

nt" inf
zusätzlich eigene job-id. (s.o.)
nun problemlos aufrufbar

Freigabe nicht instaitrieren: Es darf keines der
Rogister ver'andert weitergegeben werden, und
eigene Speicherzuweisungen oder -F'reigabeaufrufe
sind strikt zu vermeiden"

Da dies ein Subroutinenaufruf ist, steht im Stask
die Adresse, die auf den umgeleiteten systemeige-
nen Freigabeaufruf zeigt" 6 Bytes rlanach beginnt
der cben angeffrgte "private" Eatenbereich, hier

a
ü
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Beim Afruf zeigt
A0 auf den Kopf des betr" Speicherblocks,
A6 auf die Systenvariablen, und

A7 enthä1t die Ädresse 6 Bytes vor o.a. freien Datenbereieh.

Der Speicher des betr. Jobs ist zu diesem Zeitpunkt noch unversehrt vorhanden, dort abgelegte Daten
oder Frograrnmteile sind also gefahrlos verwendbar"

rausnehnen moven"l d0-d?la0*a6r-(a?) übervorsichtig, aber sicher
nove.l 15x4(a7)ra0 subrouti-nen-returnadresse
addq.l #60a0 zeigt zun posten der besitzer*ID

hier tut nan nun, uas getan werden nuß, etwa
Itmt.rpollrr zur freigabe einer internpt-routine

movem. 1 ( a7)+, d0-d7 / a}-a6
rts

In der genannten Forrn spielt diese Gruppe von Aufiufen mit sämtlichen QD0$ (und ähnlichen)
Systernen; sie ist vielältig erprobt rnit Jhd, J$, hdGG, h4INERVA und SM$Q/E in Q)ü. und GoldCard"
m

zunäohst nur mit der {D des Besitzerjobs besetzt.
Letzteres hat seinen Grund darin, daß vor Errei-
ehen dieses Aufrufs der eigentlicire Besitzer in den

QPC-XmstaX[affrom {nmf*tr

Wümdows $5
Socherc Merz

Die in den ersten Anleitungen beschriebenen
Installationsmechanismen von QPC gingen davon
aus, daß viele Leute nach wie vor DOS berultzen.
Dem scheint mittlerweile nieht mehr $o zu sei&,
die meisten benutzen Windorvs 95. Die Anleitung
wurde diesbezüglich goändert, und damit auch
bestehende QPC-User QPC einfach aus WIN-
DOWS 95 starten können, hier wie's geht:

Ganz wichtig: Bei einer Neu-lnstallation beach-
ten Sie bitte, daß die trnstallation yon QFC in der
DoS-Eingabeaufforderung geschehen muß bevor
Windows 95 gestartet ist, andernfalls erkennt das
Installationsprograrnm die QPC-Diskette nicht als
Odginal :Ln" Wenn bei Ihrem Rechner das
Boot-Auswahlmenü unterdrückt wird, in dom Sis
unter Punkt 6 'Nur Eingabeaufforderung" anwäh-
len können, so drücken $ie beim Hoehf'ahren des
Rechners F8 so lange bis das Menri erscheint.
Wihlen Sie hier Punkt 6 "Nur Eingabeaufifor-
detrung" an und nach kurzet Zait erscheint ein
DOS-Frornpt, z"B.

C:>
Geben Sie nun
A;
ein, dann
INSTALI,

Kopftlaten schon vom System gelöscht wurde,
anders dor evtl. ffir das eigene Frogramm benötigte
Bezug zum Bositzer also nicht herstellbar ist.

Nun wird das Instailationsprogramm geladen
und schlägt nach kurzer Zeit das Unterverzeichnis
vor, in das QPC installiert werden soll, beispiols-
weise

C: \QPC
$ie können hier ein anderes Laufuerk oder ande-

res Verzeichnis eingeben oder es einfach bestäti-
gen oder den Vorschlag akzeptieren. QPC wird
nun installiert"

Wenn allos in Ordnung ist, starten Sie den Com-
puter neu und lassen ihn bis ins Windows 95
hochfahren. Suchen Sie nun QpC im jeweiligen
Laufwerk, beispielsweise über den E:rplorer. Sie
können QPC dann dort mit der rechten Maustaste
anklicken oder ihn auf den Desklop ziehen und
dort mit der rschten Maustaste anklicken. In dem
jetzt erscheinenden Menü finden Sie ganz unten
"Eigenschaften", die Sie anwählen. Dann erscheint
ein größeres Fonster. Ein Menü-Reiter heißt "Pro-
gramf,n", den Sie bitte anwählen. Unten im nun
sichtbaren Menri finden Sie "Erweitert.".n - anwäh-
1en und Sie gelangen in ein weiteres Unter-Fenster.
Wählen Sie "MS-DOS Modus an"" Unterhaib von
'MS-DOS Modus" klicken Sie den runden Knopf
neben'T{eue MS-DOS Konfiggration angeben""

Danach erscheinen einige Zeilen in den beiden
darunter liegenden Bereichen, die die
CONFIG.SY$ und ,A.UT'OEXEC.BAT frr QPC
darstellen soll. Za beachten ist die ZerTa

'DOS-UMB,HIGHU im CONFIG.SYS - hier muß
unbedingt das ",[IIGH" entfernt werden" Bei der
AUTOEXEC.BAT sollten Sie noch den Maus-
treiber hinzuffrgen, hier müssen $ie seiber wissen
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wo sich der k{austreiber ffir DOS befindet und
ffigen den kompletten Pfad ein, z"B.

"C:\DOS\MOUSE.EXE'.
CONFIG.SYS sollte ungefihr so aussehen:

D&S=UMB

Device=C : \l{IN95\Himem. Sys /IWH5=8792 /v
AUTOE)(EC.BÄT sollte ungeEhr so aussehen:

SET TMP=C:\UIN95\TEMP
SET winbootdir=C : \wINg,
SET PROltPT=$p$g

SET PÄTH=C: \lI1N95; C; \IJIN95\C0HMAND; C: \DOS
SET TEI'IP=C: \D0S
n. \ UTNOS\SMÄRTI-IRII evp

C: \QPC\MOUSE" COM

Es kdnnen noch weitere Zeilen in beiden Fen-
stern stehen, z.B. Treiber ffir die Soundkarte.
Sollte QPC nicht problemlos starten, entfernen Sie

am besten a71e ZetTen, die in obigem Beispiel nicht
enthalten sind oder setzen Sie REMark davor"

Wählen $ie nun OK an und verlassen alle
Fenster. Ab sofort kann QFC als Einzel- Anwen-

dung aus Windows 95 gestartet werden, indem Sie

es im Explorer oder auf dem Desktop doppel-
klicken. Natürlich können $ie QFC aueh in das
$tartmenü voa Windows 95 bringen - wie dies geht

verrät Ihre Windows 95-Anleitung. Nach dem
Doppelkliek warnt Windows95, daß es sich um
eine DOS-Anwendung handelt - dieso Warnung
können Sie in "Erweitert".." abstellen. Akzeptieren
Sie die War- nung dann ffihrt Windows 95
herunter und der Rechner startet net:' dieses Mal
im DOS-Modus und startet QFC. Wenn Sie QFC
verlassen, ährt der Rechncr wieder herunter und
startet wiederum Windorvs 95.

$ie können QPC aueh ein schöneres Symbol als
MS-DOS zuweisen - neben dem "Erweitert..."
Menüpunkt finden Sie "Anderes Symbol". Durch-
suchen Sie die Flatte naeh "QFCIC0]*{S.D{,{,.
(befindet sich auf neuere{! QPC-Versionea) und
wählen Sie das rechte Icon a:e - schon erscheint ein
viel aussagekräftigeres leon.
x

Noah meK K,&U&4P
Welrnw& NrieefiNek

ln meinem letzten Bericht liber {-Dump habe ich noch etwas sehr Wichtiges (neben vielem Anderen}
vergessen: Mit der neuesten Version von LDump (1.05) ist das RECOL alrs SuperRÄ,$IC möglich. Dies
bringt an Stelle des Unnsehaltens mit xco9/o noctrr einmal deuttrictr bessere Ergebnisse" Wenn ein Fild im
Fositiv vorliegt, kann man nun folgendermaßen vorgehen:

Für den Mode 4:

LDUUP#' flp2-3eisp iel-cut t, *L, 6, 6, 4, 4, 2, 2, 0 rA
Frir den Mode 8:

LDUMP# t flp2-3eispieL*cut',*1,7,6,5,/+,3,2,!,0
Die gesamte Zatrlenkolonne braucht naturlich nicht ständf wiederholt werden. Für weitere Ausdrucke

reicht die Kurzform: LDlMP#'flp2_Beispiel_cut" I-dump bleibt so eingestellt. Sinnvoll ist es, wenn man
diese Einstellung mit in einem Datensatz sichert" Will man wieder umschalten, gilt natürlich die umgekehrte
Reihenfolge:

Für den Mode 8:
TDUMP#rflp2-F6ispiel-cutt , -1r 0, 7'2 

'3 '4 '5 ,6 rY
Mit WDUMP lässt sieh natürlich das Gleiche machen" (siehe auch {.Jpdate_nrt)

Ausschmitte aus groflem Bilderm mif höherer Äuflösung
Mit LDump lassen sich pixelgenaue Ausschnitte aus einer Datei heraus ausdrueken. Doeh wie bestimmt

rnan nun Lage und Abmessui:gen des Ausschnittes, wenn sich das Bild nicht auf dem Eildschirm darstellen
läßt? Nun, hier bietet sich die Koordinatenanzeige in QDesigs an. Damit sich der Ausschnitt auch wirklich
pixelgenau bestimmen läßt, habs ich mein Qllesign (Version 5.01) mit Menuconfig wie folgt eingestellt;

Fosition Xfakt 0-200 :> 1

Fosition Y-fakt 0-200 -> 1

Position X-org 0-200 :> 1

Position Y-org 0-200 :> I
Die Startauflösung ist auf 512 x 256 singestellt. Nun starte ich QDesign rnit:
HGP QDesign; f1p? Eeispiel
(Dies ist in dieser F'orm ab Version 4.möglich. Auch nrit EX funktioniert es.) QDesigrl hat sieh nach

erfolgreichem $tart auf die richtige Größe eingesteilt. trrn Status-Menu unter Mode kann man nun unter
punkt 7 die genaue Größe des tsildes ablesen. trn diesern Beispiel 786 x 489 (tatsächliche Bildbreite -und
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höhe). Falls nicht, rnuß rnan diese eben von Hand
nnit denn Mauszeiger herausrnessen" Diese beiden
Werte sind eigentlich wichtig ftr die Ausschnittab-
messungen. Es handelt sich hier um ein SVGA
Bild und hieraus ergeben sich schon die ersten
Einstellungen ftr tr-Dump" Die Gesamtbreite des

Bildes beträgt 800 Pixel und die Gesamthöhe 600
Fixel. Dies ist mit maßgebend ffireinea ffir einan
exakten Ausdruck.

Für lilolo gilt 200 (800/4).

Folgende Unterscheidungen möchte ich deutlich
machen:

- Gesamte Bildgröße
- Tatsächliche Bildgröße
- Ausschnittbildgröße

Zur Vereinfachung habe ich mir Datensätze ffir
EGA, \FGA, und SVGA sefertigt. Darua brauchen
bei Bedarf nur noch die Farameternumrnern 5 bis
8 geändert werden.

Über den ausgedruckten Ausschnitt kann man
nur noch staunen. Außerdem ist er wirklioh
pixelgenau. Immer noch der schwarze QL. Und
ich bin immer wieder aufs l.{eue begeistert.

Hans Petor Recktenwald ist es als Erstem rrit
LDump gelungen, die Grafikmöglichkeiten des

QL wirklich voll auszuschöpfen" Es ist erstaunlich"
was mit den wenigen Farben (als Graustufen) des

QL möglich ist.
Zur Geschwindfukeit (F{F Deskjet 500): Mit der

SGC über par braucht eine volle A4-Seite etwas
mehr als 4 Minuten. Über ser mit 19200 Baud ca"

8 Minuteu (300 dp|. Man rnuß bedenken" es

handelt sich um einen Ausdruck in wirHich
höchster Präzision und nicht unß einen
gewöhnlichen $Dunnp. Die Pufferung bringt auch
nach meinen Beobachtungen für LDurnp keine
höhere Geschwindigkeit und kann hier sogar eher
hinderlich sein.

Der Umgang rnit Lllump erweist sich einfacher,
als der Anfang beffirchten ließ. Es lohnt sich, die
Zßit zurn Kennenlernen von {.Dunnp *J

Den Ausschnitt muß man aus der tatsächlichen
Eildgröße ermitteln, nieht aus der gesamten

Bildgröße"
Damit die Koordinatenanzeige aktiviert wird,

klicke ich den Mzuszeiger auf den "/" Strich,links
neben dem Arbeitsf'enster. Natülich auch F'3

drückea. Nun läßt sich leicht der gewünschte
Ausscknitt bestimmen, in diesem Beispiel mit )W
= 175 und YP - 100 (bei Bedarf noch eine rechte
und untere Begrenanng). Dies sind auch sehon die
Werte für die Parameternummern 7 (xoO/o) und I
(yoo/o).

Aussehnittbreite : Tatsächliehe Eildbreite - )G
(786 - 175:61r)

Ausschnitthöhe : Tatsächliche Bildhöhe - YF
(489 - 100: 389)

Zu QDesgin:
QDes#n kann mit unGIF', das rnan ebenfalls

nicht genug loben kann, erzeugte FtrC-Dateien
höherer Auflösung laden, nicht jedoch
Screen-Dateien" tlnd leider ist ss nur nJffi.
Ermitteln der Koordinatsn geeignet. Ein einmal
mit QDesi$l gespeichertes Bild wird für den
Ausdruck mit LDump so gut wie unbrauchbar. Die
Pixel werden verz€rrt, gröber wiedergegeben und
das gesamte Bild wirkt dadurch sehr grob" Am
Bildschirnn zeigt sich nichts Auffü[iges und es

sieht alles ganz normatr aus. Das Bearbeiten von
Bildern mit QDesigp ffir den Ausdruek nnit
LDunnp ist zur Zeit leider nur in der nonnalen

QLAUflösung sinnvoll. Sictrer findet sich noeh
eine Lösung.

New Fröedröch kat waer, etnc Mewge wör'klie&t

toWe Äasdrucke rnötgeseköcld, dis wir köer
leid.er arns Ptrfltmengel ni.ekt alln veröffen&*
lichen lcönnere" Eire besonderc eindracksvoßes
Aild fiuderu Sie awf der Tttelseite, kaffeniliek
geht bei der ReprodwMiarz ntckt zw vis{.
verloren. Auck kier möehte i.eh nnek ebernsl
auf, den Bild-Wettbewerb aus dem &Iitorial
hinweisere" Edi,tor
t

{ch bevorzuge die Eingabe rnit SBAS/QD in den F{otkeypuffer (dies hilft mir die Übersicht bewahren):

H0TJTUFF'PRTNT LDP-PRM(]r800) :REMark ganze Bildbreite in Pixel'
H0T-STUFF'PRINT tDP-PRM(ir,500) :REMark ganze Bildhöhe in Pixelr
H0T-STüFF'PRINT IDP-PRM(5,611):REMark Fensterbreite in Pixel' (Aussehnittbreite)
H0T-STUFF'PRINT LDP-PRM(6,389):REMark Fensterhöhe ln Pixel-r (Ausschniuhöhe)
H0T-STUFF TPRINT I"DP-PRM(?,17r) : REMark Pixelnr. linker Ursprung'
HOT-STUFF'PRINT LDP-PRM(8,100) :REMark Pixelnr" oberer Urspmng'
HOT-STUFFTPRINT IDP-PRM(13.AAA):REMark 1i1 einstellen' (maehe ich immer zuerst)

HOT-STUFF' PRINT IDP-PRM (4 0, 30/*47) : RnMark Rot*grün Kontrast verstärken'

investieren"
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Neues hei Jochem Fvlerz

Software

SMSQIE liegt in V2.80 oder höher vor mit vielen
Verbesserungen" Eine der gravierenden Verbesse-
rungen, die es schon seit Version 2"77 gtbt" ist die
vollständige Anzeige der geöffneten Kanäle im
QFAC2-Kanäle-Menü (setzt zudem QFAC2 1"37

oder höher voraus). Der Bildschirm-Durnp zeigt,
wie so etwas aussehen kann. PIPES und HIST0-
RtrE$ mit Narnen werdeil ntrn angezeigt, PtrPE$

sind zudem numeriert und die Richtung wird
angezeigl, sortaß die lüchtung und der Datenfluß
zwischen den Jobs sichtbar wird" Die seriellen und
Parallel-Schnittstellen werden nun mit allen Para-
metern angezeigf, was gerade bei Benutzung meh-
rerer Schnittstellen sehr, sehr sinnvoll sein kann.
trnn neuen SMSQIE wurde der PtrPE-Gerätetreiber
auf den gleichen Stand wie F{ISTORY gebracht,
HISTORY wurde zudem noch verbessert. DIR
PIPE listet alle FIFES nnit Namen auf, auch die-
jenigen, die keinen geöffireten Kanal zu sieh haben
aber noch Datera enthalten" PIPES können mit
DELETE gelösclrt werden, sogar WDEL geht nun
(auch bei der HISTORY). Viele weitere Verbesse-
f,ungen wurden vofgenonnmen" aber auf die Klei-
nigkeiten möchte ich hier iflß Detail nicht
eingehen.

Das neue MenüConfig zeigt mn auch mit blin-
kendem Symbol an, ob es etwas Neues gelernt hat
und diese Änderungen gespeicher"t werden sollten.
Ein seit einigen Versionen bestehender Bug der
bei Benutzung von MenüConfig SuperBASICs
Kanal #0 geschiossen hat, ist nun entfernt - fiel bei
Minerva und SMSQ nicht auf, da das System das

$chließen von Kanal #0 erst gar nicht erlaubt"
Am QPTR hat sich auch einiges getan, das im

Zusammenhang mit dem neuen Window Manager
steht. tr-etzterer hat einen neuen Vektor bekom-
men, mit dem man endlich den WM.RFTR-Auftuf'
mit einem Timeout versehen kann. Dies kann mit-
tels QPTR. auch von BASIC aus genutzt werden.
Der neue Auftuf, genannt WM.RPTRT" kann
unter SMSQ/E auch auf ein externes (Job-)Event
reagieren. Dies geht unter QDOS leider nichq da

QDOS keine externon Events kennt.
All dies und noch viele andere Veränderungen,

hauptsächlich am SMSQIE, werden in den näch-
sten Wochen nnit einem schon lange überfrlligen
Update am QDOS/SMSQ Reference Manual
Update an alle Kunden, die ffir den Update-Ser-
vice registriert sind, verschickt.

Viele Verbessenrngen auch an QFC. Eine Menge
neuer Eefehle wurde hinzugeffigt, die Geschwin-

re &L fiode,r

rligkeit wurde erheblich verbessert (so liest die
Floppy bis zu l0 mal schneller als vorher!) und
SMSQ/E V2.80 wurde ebenfalls eingebaut. {.lpdate
ist kostenlos, kann auch aus einer der beiden
JMS-Mailboxen gezogen werden. Zudem hat sich
an der Anleitung einiges getan. Wer QPC vor hlitte
Dezember gekauft hat und es bislang noch nicht
von Windows 95 starten kanu, der sollte sich die
Erklärung auf den vorhergehenden Seiten zu
Gemüte ffihren. In der Box bry. wenn man die
Diskette updatet, finden sich auch nette Icons ffir
Windows 95. Wer es immer noeh nichtweiß: QPC
gibt es auch als DennoVersion" Sie kann alles was
die Vollversion kann, weigert sich jedoch, auf
Floppy und Harddisk zu schrciben. Zum Testen
und Sehen-wie-toll-es-ist keine gravierende Ein-
schränkung.

Ein Elick tur die Mailbox lohnt sich auch mal
wieder, auch ffir alle, die schon länger nicht mehr
drin waren. Ich habe mich im Februar mal hinge-
setzt und richtig aufgeräumt. Es gibt einiges Neues,
und die Urnlaute gehen (endlich!!)" Wer's noch
nisht mitbekommen ha* es gibt atrch einen großen
Fsion 3a tsoreich nnit sehr interessanten Frogram-
nnen. Komischerweise haben sehr, sehr vietre QL-
{Jser mittlerweile auch einen Fsion 3a, irgendwie
komisch ... Aber wie's scheint wissen QI"-User
eben was gut ist! Schade nur, daß noeh niennand
etwas zur direkten Komrnunikation zwischen

QDOS/SII&SQ und dem Fsion gesohricben hat.
Falls doch, meldet Eueh bitte, das trnteresse ist
groß!

Zu dem Zeitpunkt, zu dem dies hier gelesen

wird" kann es gut sein, daß noch weitere Neurg-
keiten von JMS existieren. Falls nicht, wird's nicht
mehr lange dauern, so einiges ist in Arbeit" Das
Flauptproblern ist nach wie vor; dte Zefut" die Zeit,
die Zeit! Wo bleibt sie nur? Ah, ich weiß: hier, in
QL Today, da steckt he Menge Zeit und Arbeit.

Was noch? Äch ja, SERNET wurde stark verbes-
sert. In Hauptsache wwden zwei Dinge goändert:
das Protokoll wurde wesentlich sicherer gegen

verlorene oder defekte Bytes gernacht. Dies sollte
zwar nicht passieren, aber vielleicht nutzt der Eine
oder Andere ja doch serielle $chnittstellen ohne
flardware-Protokoll (und dann kann Verlust auf-
treten, z.B. wenn ein Rechner stark beschäftigt ist
mit Formatieren und dergleichen) oder bei sehr
hohen Baudraten und langen Kabeln - hier können
Fehlbits und -ßytes alrftreten" Zrveitens wurde
versucht, SERNET weniger von der Frozessor-
Geschwindigkeit abhängig zu machen. Wie wir
von Kunden erfahren haben, kann es Kommunika-
tionsprobleme zwisehen Reehnern mit stark unter-
schiedlicher Geschwindigkeit geben. Da die Rsch-
ner, mit denen wir SERNET' laufen lassen,
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ähnliche Geschwindigkeit haben (bei mir selber
sind zwei ffis mit 57600 Baud verbunden - ktrappt
per&kt!) fiol es bei den an{änglichen Tests nicht
auf, SERNET gibt's kostenios zu SM$QIE (das

auch benötigt wird) und ist beim kostenlosen
Update auf jeden Fa11 mit aul'der Diskette - und
nafürlich auch aus der Box zu ziehen" Auch hier ist
ein mehrfach bemängelter Kamal #0-&ug ver-
schwunden.

Dann noch zwei lang erwartete Neuerungen:
Die Menü-Erweiterung ist jetzt V7, u"a. mit

Verbesserungen am File-Select-Menü (FSEL)"
INFO" Character-Select (CHSL) sowie einer
neuen )ßTN Funktion, mit der man nette Suttons
mit blinkenden Sprites oder eine*r zusätzlichen
WAKE-Item auch aus tsASIC heraus nutzen kann"

QD i$t nun endlich zuV9 gewaehsen" Eswurden
viele Wünsche berücksichtigt:

- Spaltennummer beginnt bei 1" nicht 0"

- neues, verbessertes F'ile-Select auch beim
Block-Speieheni und Speichern rnit $euenr
Namen"
- CTR.L-&Zeile kana automatiseh gestufft

werden"
- Leere Dateien werden gespeicfuert"

- Das Editier-Fenster ist nun auch endlich farb-
konfigurierbar.

- l.{eue, nützliche Eefehlszeilen-Farameter.
- Es können nun aueh vollständige \fforte in dea

Elock geshiftet werden, 2.8. REMAR.K- Alrctr sind
diese Parameter konfigurierbar"

- Die Zeichentabelle schlägt nun nicht nur das
Zeichen ein auf dem nnan sich befindet, sondern
auch das zulet*. eingeffigte Zeiehen (sehr
nütdich).
- ztt giuter letzt noch diverse kleinere

Verbesserungen wd YYord Wrap ! ! !
Mehr zu allem in der JMS-Werbung!

n

Zrxsnmmßemgefal}$
W"P. Recldenwald

Von nun an will ich in der deutschen Ausgabe
immer ein paar ausgewählte Artikel kurz umrei
ßen" evtl" auch den Inhatt in einer Kurzfassung
wiedergeben. Wer trnteresse an T"exten jeweils

zurückliegender Ausgaben traat, wird gebeten, dies
mir mitzuteilen. Ich werde je nach Zeitaufwand
versuchen, das Gewünschte naehzutragen.

"Ichu ist H.-Feter Recktenwald. Nachricht ggf.
bitte per e-mail an "phpr@ber1in.snafrr.de" oder
TeL 030 8520413 $ederzeit, evtl" Anrufbeant-
worter).

t ,'lt& &L ü'odep ry

True Confesslons
Nett, ein kauziger Artikel zum Leben ohne

"Büttons"" GefrUt mir sehr, stimme zu, arch mir
sind diese kastenlörmigen Knöpfe eher lästig. Die
"Hotkeys" tun es oftmals weit besser (besonders im
Winter). Nun ja.""

Smtppets eormer
erklärt anhand von Beispielen, wie nnan inn Easie

mit großen und dennoeh genauen Zahlen im
Bereich bis zu +l- 2^30 umgeht.

Config B[oeks for e6E
Wenngleich oft nur Alibi bei nicht gelungener

automatischer Systemanpa$$n& so ist die Mög-
lichkeit der Frqramm-Konfiguration doch ein
wertvolles Hilfsmittel" In diesem Artikel finden
sich ausfrhrliche Erläuterungen und Eeispiele, wie
man C-Programmen solche Blöcke verpasssn
kann. Vieles davon ist in Assembler-Klartext
gesehrieben und hilft darunß auch Menschen wie
mir" die mit C nichts in'l Sinn haben. Da aber der
Tkxt außerordentlich umfangreich ist und nicht
gekürx werden kann, muß dessen Wiedergabe hier
unterbleiben. Yielleicht macht sieh "!a rnal ein
C-Kenner an die Übersetzung?

QPA end PC Virusses
Eine eindringJiche Ermahnung, bei Verwendung

des QPC nicht auf die Virentesß zu verzichten"
Der QL ist nur virenfrei, solange er keinen
Kontakt zur m.s.-Welt hat!

QPC ffints and Questions
W{N*{.ISE 'ftrp* stößt auf Schwierigkeiten,

aufgrund derer es nicht zu firnktionieren scheint.
Ursache ist die Suchfolge in den Systemtabellen,
wor die echte F.LF vor der vorgetäuschen gefi:nden

wird.,Abhilfe z.B. durch FLP_USE "fdk".
ALTIENTER funktioniert erst, nachdem

HOT_GO aufgerufen wurde.

QUXLX, und die anderen Fsion-Frogramrme
werden nicht richtig ins Bild gesetzt. Ursache sind
allzu "clevere" Prograrnmteile, die direkt in den -

vermeintlichen - Bildschirmspeicher schreiben. Es

eibt kein anderes Mittel, als auf eine entsprechend
korrigierte Version zurückzugreifen. XCF{ANGE
ist eine solche (Angemerkt: oder, ffu den, der nicht
immer gleich das ganze Monstrunn laden möchte,
meine Variante QU{L" die mit allen Systemen seit
JlvI spielt, in den Device-Vorgaben und im Spei-
cherbdarf konfigurierbar ist" und den gleichz€i
tigen Eetrieb mehrere QUtrLs erlaubt" Es ist aus
Mailboxen oder von mir direkt zu beziehen)"



SBasic-Programme werden nur mit der Endung
n_basu automatisch durch den Aufruf $BÄSIC
auch ausgeffihrt, ein Punkt als ffihrendes Zeichen
wird nicht akzeptiert.

Die "flandbücher'u zunn SM$Q sind" freundlich
beschriebon, höchst mangelhaft. Der verheißungs-
volle Kornmentar des Herausgebers geht datdn,
daß mara sich nocfu ein weaig gedutrden möge"

denn eine vollständige Neuausgabe sei in Arbeit"
Es gibt eine Rüge, weil in vielen Artikeln der

QL-Today an Kenntnis stets das vorausgesetzt sei,
was auch der betr. Autor wisse" Richtig, im
Prinzip. Schwierig in der Praxis, denn in das

Stadium der eigenen Lernphase kann man sietr oft
nur schwsr zurückversetzen. Und so bleibt innmer
die Gefahr, daß einerseits Dingo erklärt wef,den,
die der Leser für trivial hält, wodurch er sich ffir
dumm gehalten ffihl, oder andererseits zuvietr oder
zuch nur an der falschen Stelle etwas vof,aus$etzt,
das zu wissen der Leser vielleicl* berechtigt ffir
eine Zumutung hält. Wem also soll es recht
geschehen? Da helfbn nur Fragea, ganz egaX wel-
ohe, ohne Rücksicht darzuf, ob sie vielleictat
udummu sein könnten. Änmerkung: Nu.!r" es kann
ja durchaus auch sein, dafr ein Text sicfo eben nur
an diejenigen wendet, die ihn verstehen" Nicht
innmer 1ä8t sich in jahrelangen Mühen erworbene
Kenntnis mit wenigen Zeilen erschöpfend weiter-
geben. {lnd so mag zuch der Anspruch, alles ver-
stehen können zu rnüssen, unangemessen sein. Da
wird ein ,Anfrnger, und das ist doch durshaus
ehrenhaft, eben Fragen zu $tellon haben; wenn €r
das nicht einmal leistet, was erwaf,tet er dann von
anderen?

The Lonely .Ioker
Ist ein Spielprogramrn ffir sechs Ärten

Kartenspiel. Hier wird es kurz vorgestellt und
beurteilt. Irn großen ganzen schneidet es reeht gut
ab.

Är few Suggestions
Hier werden drei Frogramrns zur Rechtschretb-

prüfung verglichen und in Bezug auf die beabsich-
tigte Verwendung bewertet. Das sind S{JGG&ST,

QTYP und Spellchecku. F'azit, der Spellchecker
ist besonders dann vorzuziehen, wenn fertige
Dokumente schnell gepruft und zur späteren
Korrektur leictrt auffindbar m,arkiert werden sotr-

len" QTYF hat seinen Vorteil darin, daß während
des Schreibens bei einem Fehler sofort ein
Hilßfenster erscheint, neue Wörter in das Ver-
zeichnis übergeben werden können, oder man
nach einem Tastendruek einfach rnit dem Schrei-
ben fonffihrt. SUGGE$T'übe*rifft dies insofern

rc &t fiodeg ä3

noch, als es nach Möglickeit plausible Alterna-
tiven der Schreibweise anbietet" Es basiert aber auf,

QTYP, sodaß jenes ohnehin vorhanden sein muß.
Bsi uPerfsction" gibt es Schwierigkeiten mit QTYP,
das dort wegen Eigenheiten jenes Frogramms
nicht zum Zuge kommt. Dagegen spielt SUG-
GEST auch damit einwandfrei. Dazu muß erst Fer-
fectioa getraden tand mit QTVP verkaaüpft werdelq
danaeh kann $UGGEST über Hotkey "aufge-
weckt" werden. \ffeiter finden sich Hinweise zu
häufigen Schreibfehlern, die aber vor allern ffir
englischsprachige Texte Bedeutung haben. Zum
Schluß noch der Hinweis, ,taß SUGGEST aus

verschiedenen Mailboxen, also kostenlos, bezogen
werden kann, oder von QUANTÄ auf der Diskette
UG14"

The Aurora
Dilwyn Jones ste1lt die ,4.urora-Karte vor" Dies

ist im Wesentlichen der Rest-Qtr zun Gotd-Card,
erweitert unn die möglickeit der VGA-Bildwieder-
gabe rnit voller Auflösung, ohne Microdrives und
Tastatur. Zwei der lC-Eretter (CoProtz und eine
{JLA) nnüssen zus dem QT- übernommen werden,
sind aber auch einzeln lieferbar. "Auf ffinf $eiten
folgt nun ein detaillierter Erlebnisbericht, gewürzt
mit vielen hilfreichen Erklärungen uud prakti-
schen F{inweisen, der das Äbenteuer der Erst-
installation darstellt" Annnerkung: Spannend" aber
der Text war mir zu lang" Wenn er denn gebraucht
wird möge ihn ggf" ein anderer übersetzen.

Qlm, & QtTools Notes
Ein paar Anmerkungen zrün Umgang mit

diesem Werkzeug, das den Austausch von Dateien
zpsisehen m.s.-Dos und QD0$-Datenträ[gern
unterstützt. Vor allem aber ein Tip, den imrnensen
Platzbedarf der Wlr'{-Dateien zu reduzieren, die
da$ SMSQ hilfsweise än$telle eigener Fartitionen
anlegt. Besonders dann, wenn man nicht über viele
davon verfrgt. Denn das SMSQ ffir die Q)ü-
erlaubt immer nur eine WIN-Datei je Fartitio,n.
Die Dateien lassen sich austauschen, doch das
nützt nur, wenn genügend Flatz dafür vorhanden
ist. Da, egal wie voll das Pseudo-Laufuerk im
Ql--System erscheint, sie irnmer in voller Größe
auf der Harddisk existieren, kann es da schnell
Froblenne geben. Der Autor hat nun eine Methode
gefirnden, den Flatzbedarf enornn nr reduzieren.
Es wird damit nur wenig mehr belegt, als aueh
wirklich an Daten vorhanden ist Nach Formatie-
ren der WIN-Datei im QXl-Systenn werden vom
DOS aus alle t*-"tst ja nw zum Erzeugen einer
genügend langen Datei vorhandenen Flatzhalter-
Datengekappt, sodaß nurnoch dasvom QDOS zu



verwaltende Dkectory und die Sectortabelle am
Änfang stehenbleiben. Nach dem Formatieren mit
WINl_l, einem 1M-Blrte-"Laufwerk", sind das

4i62 Bytes. Diese Datei hebt man sich z.B. unter
dem Namen EIhIMEG.\A/IN auf und benutzt sie

später anstelle oiner rnit FORMAT WtrNl_tr neu
nJ erzaagefrden, indem rnan sie rnit dem Narnen

Q)ü."W{N in die gewü:rschte D0s-Fartition
kopiert. Wenn jetzt vou der QDOS-Seite her
Dateien dort angelegt und gefüllt werden, sorgl das

DOS des PC daffir, daß die Q)&"WIN dem wirk-
lichen Bedarf entsprechend vergrößert wird" S<r

erreicht man eine erhebliche Platzersparnis
dadurch, daß die WlN-Dateien nur noch die
wirHich benötigte Größe haben.

Anmerkung: W'as weiter folgt, beschreibt einige
Arbeiten mit den QLTools, zu deren Verständnis
die Dokunnentation bekannt sein muß - was auf
mich nicht zutrifft. Darum Schluß"

Sorting Routines
Ein altEs Thema, wichtig, dcch katm

Hauptzweck der Tätigkeit" nn jedena F'alle aber
immer wieder gut, sich in neue Programm- und
Frogrammierumgebungen einzuarbeiten" Davon
abgesehen ist auch Neues in diesem Artikel
angerissen, das später ausgearbeitet werden soli" In
diesem ersten Text dazu stellt D.Jones kurz die
Basic-kografirme vor, die auf, der dem F{eft
beigeffigten Dikette vorhanden sind. [n der
nächsten Ausgabe soll die Besprechung einzelner
Sortierverfahren folgen" Anrnerkung: Da die
Diskette mir nicht vorliegt, will ich es dabei
zunächst bewenden lassen" lV{ehr beim nächsten
Mal.
t

Diverso$ Qy"-&behör,
Karten, ilrueker, Adaptcr,

rl$w. gebralloh{ auf bager!

Kinfaeh mral xnnefufregexxg

SmcXne prefiswerte
exferme FestpXnt{e

für ATARI ST
oder STm.

ä4 &ä- Fodept @

mUMP-Grnphikdrnlck -

bain TasfI\L/ttl lf/t:t1
H"E Reclüenwald

Ich habe den Rat bekommen, "möglichst viele
Druckertypen aufzumhr€n, denn das nberuhige

ungemein". Kann ich tun, will ich aber nur, wenn
der betr. Drucker auch wirklich mit diesem Pro-
gramnn ordentlich betrieben worden ist.

trch weiß, die betr. Nacfuicht war nett gemeint,
und doch reißt sie" wie ich findo, einen eklatanten
lvlißstand an. Solche willkürlichen Behauptungen
finden sich andernorts allzuoft, vielfach dwch
Widersprüche in Feschreibung und Programmge-
staltung sogar klar nachweisbar. Das kommt m.E"
einem Betrug sehr nahe und geht nur darum
durch, weil seriöses und verantwortliches Handeln
im Zusarnmenhang mit Computersoftware so
unbekannt zu sein seheint, daß es aliein darum
auch nicht ersartct wird. Man sollte einmal
dieselbe "Toleranz" vom Käufer eines Möbel-
stückes erwarten, oder irgendeines Gegenstandes
des täglichen Bedarfs" wie groß vdre dann das
Geschrei!

Ich will mich da nicht einreihen.
Darum: Wer das LDUMF-Frograrnm benutzt,

teile rnir doch bitte nnit, welchen Drucker er
beffeibt, und ich bitte ihn, wenn die Mühe nicht zu
groß ist, mir den z.E. mit

LDP-ITSrtflpl*"
erzeugten Datensatz einer bewährten

Konstellation zukommen zu lassen"
Ich könnte dann eine Samnnlung bilden und

diese etwa bei Mailboxen und in der
Club-S ammlung unterbringen.

"Ish" ist H.-Peter Recktenwald,
12tr59 Berlin - Albestr. 21 - Tel" 03CI 8520413 -
e-mail phpr@berlin.snafir.de
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Ber meue Q!"-Emulator rnit $ed8€l/g
täufä prima! ilam kanm $k{SQ/G aruf
Ftlts rrnd I anlanq nhna zueäfrlichp
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EmulatorHardware laufem lassellX
486 oder Pentium ist Voraussetzumg, ehenso 00S 6 oden Windows 95,
Der Fnels ist $ll1 tr9gu' füir Kuutden die $MS6&/ß für andene $ysüerme bereü*s
hesitzen, andernfalls Offi 949,", Mit CrueSlrell nur 40,' D&l me}lr?

I{EU*{€[T; QD Vg - endlich ist die nächste "große" Version mit vielen Verebesserungen fertig. Einen Eindruck der
Veränderungen gibt's auf der 'T{ear ki JM$*-Seite. S&{ 125,- I tcc . . - _
$;ä$:;::#i#n*:-D*{3e,e0 NAUHEgS"gru$g$
t€U*{€[T: QMEN{J V7 - auch hier gibt's viele Verändeflmge& Verbesserungen uad auch Neues. [}kI 41,9ü
Upgrade mit neuer Anleitung CIM n6,90

il€UfiElT; Fifi m - Zeigt nun die gefundenerr Dateien an während weitugesrcht wird! Zudem gibt es neue Gptionen
wie "nux nach Worten suchen", "keine Subdirectories durchsuchen", Dateien mit bestimmten Datei-Endungen
durchsuchen oder nicht durchsuchen und einiges mehr. Mit deutscher Anleiü$fg [V4.09] U]lVf 54,9&
Upgrade von äIkren Versionea &M 19,9S

BlackKnight sctracl DM 119,90

Pipes.. ",.0M29,90
BrainSmasher .. .., DM 39,90
Arcanoid ..DM39,90
Firebirds ..DM33,90
QShang .., DM 39,90
Diamonds . DM 39,90
The Oracle DM 39,90
MineField ..DM39,90
Double Block . . . .. . DM 39,90
The Lonely Joker 2 DM 59,00
SuperGamesPack,.DM 90,00

Q& €rsgtateile
2x8301 .. DM 24,90

2x8302 ,. DM 19,90

Taslalurfolie ...... DM 28,00

QLiberator SuperBASlC Compiler .. . .DM 139,00

QLoad-Ref

QLQ ..
QMAC uacro Assembler

il€|J:QMENU .....
QPAC 1 .

QPAC 2

QTYP 2 Spell-Checker

QPTR Pointer Toolkit . .

QSpread spreadsheel

OSUP .

8M0N/JM0N .. ,...
EPROM Manager ..
WINED.

l/02Toolkit......
BAS|CLinker .....

Q!. Amwenduoge_n
LDUMP . .......tV1.051,.0M65,00
fiEl,* DISA llsassembler M.021 . . . . .DM 95,00
ro€G DISA Upgrade from V1 or V2 DM 35,00
EasyPTR Part 1 . DM 89,00
EasyPTR Pari 2 .DM 49,00
EasyPTR Part 3 .DM 49,00
DataDesignDatabase . ....0M149,00
LineDesign Vektor/DesktopPublishing . . .DM 239,00
Fontpack for LineDesign . DM 195,00
Pfdata , .DM 59,00
Stylus-Driver für text8T und text9l .DM 69,00
ProWesS WindowManager*HTMl Reader DM 119,00

HyperHelp for BÄS|C . . . .0M 44,90
DiskMateS .... .0M69,00
Cue$hell ..,....0M95,00
$erMouse Treiber . ..... DM 40,00
QDOS/SMS Reference Manual . . . .DM 84,90
Update-Seilen von März 1997 " . . . .0M 16,00

Q& Anwemdunsgrü
fr€U: QD Editor . . .

QMAKE

tv9.00l DM 125,00

tv4.16l . .DM 44.90

.DM 49,90
. tv1.13l . .DM 69,30
. tv1.01t , .DM 69,00

lv7.00l ..DM41,90
,tv1.051 ..DM61,50
.tvl.381 . DM 119,00

, tv2.17l . . DM 82,50
tv0.29l ..DM 89,90
.1v1.331 . DM 169,00
M.oBl .DM 79,90
. tv2.14l . .DM 89,00
.[v3.01] . .0M 61,50
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Für OXt & QXL 2

Für ATARIs mit Ol-Hmulatsr

Für ATARIs shne üL-Emulator

Für Gsld0ard & SuperGoldeard

E+$,t=qiffii$-H;#+F ffi
3H5Q/E isl das neue Belriebssystem

mil dem Sie lhre Ql-Programme laufen

lassen können und eine Unmenge neuer

Möglichkeilen erhallen: schneller, flexible
Diskettenformate, viele und viel schnellere
BASICs und sehr viel mahr!

nM 100- und der'erweiterten'Ver'
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MwSt. lrrtum und Preisönderung vorbehclten.
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Zum Artikel'nVersehiede-

nes, Tei[ L" von F" OerteE
W"R RecWenwald

Äuch auf die Gefahr hin, mich einmal mehr
unbeliebt zu machen, wili iek ein paar rnifiver-
ständliche Dinge aus o.g" Aufsatz etwas ausffihr-
licher darzustellen:

"BAS : PAL monochrom" ist falsch, die Abkür-
zung BAS steht ffir Bild-, Ablenk- und Synehron-
Signal, worin neben der geometrischen StraF*l-

$teuerung einzig die tlelligkeitsinformation ent-
halten ist" Mit PAL hat das nichts zu tun, und
"FAL nnonochrom" gibt es nicht" "pAL* ist die
Abkürzung flir "Fkase Alternating tr-ine", ein Ver-
fahren, das nur mit Farbsignalen Sinn hat und
möglieh ist, und das weiter unten kurz umrissen
wird.

"F"BAS : Color-F.dl oder RGB" ist falsch und
widersprüchlich. FBAS steht für F'arbart-, Bild-,
'Ablenk- und Synchronsignal"

"Color-FÄL" ansich ist unsinnig, denn FAL ist
ein an die Farbsignale gebundenes Verf'ahren und
existiert anders nicht. Es ist zuch keineswegs rnit
URGRU gleichzusetzen, mit UFBAS* ebensowenig,
wenngleich dieses inn allgerneinen (hierzulande)
mit deno PALF'BAS gleiehgesetzt wird: FAn-,
SECAM, NTSC weisen auf ein bestinnnntes
Codierungsverfahren ffir die Farbe im FEAS hin.
lVobei FAL und SECAM Weiterentwicklungen des
störanfrlligen Verfahrens der NTSC beschreiben"

PAL zeichnet sich gegenüber dem Verfahren der
NTSC dadurch &us, daß Störungen in der
Farbinfcrmation durch zeilenweise abwechseftnde
Übertraeune des Differenzsignals (R-Y) mit einer
Fhasenverschiebung von +45" oder -45" gegen-

über einer Referenz kompensiert werden. Daüdt
lassen sich F'arben gewinnen, die als $umme der
jeweils vorigen und der gerade bearbeiteten Zeile
dann derr gewünschten Bildeindruck wiedergeben"
Wann die Umschaltung zu erfolgen hat, wird durch
ein weiteres Signal in Gestalt eines kurzen Schwin-
gungspakets zwischen den Zeilen angegeben"

FBAS und RGB-Signale sind grrmdverschieden"
RGB steht einfach rurr frr "Rot-Grün-81zu" dercn
Gesamt-f{elligkeit dem SAM-Videosignal ent*
spricht und im FB,{S mit festem VerhälUris enthal-
ten ist:

Y= 0,3 * Rot + 0,59 * Grün + 0,ll " Elau"
Die Farbart des FBAS dagegen ist ein Signal, das

nur Farbsättigung und Farbton der Anteile Elau
und Rot enthält, und zwar als Difrferenz zttm
Sigal 491 F{glligkeit Y (ROT-Yund E{-AL-Y)"

Helligkeit und Farbsättigung sind nicht dassetrbe,

wenn sie auch ähnlich scheinen. In der Sättigsns
ist der Weiß-Anteil sinsr Farbe enthalten, die
Helligkeit entspricht allein der Lichtintensität.

Die Signale werden folgenderma8en zurückge-
wonnen:

Es kommen die Farbdifferenzen alt, (E-Y) und
(R1'), solvie das Summensignal (Y) ffir die Hellig-
keit. Die Erste Gruppe ist das uFu inr Fß4.$, die
Helligkeit das "8" darin. Letztere ist identiseh dem
Videosignal für SllV-Geräte.

Erst ein Farb-Decoder erzeugt demit die
Farbsignale:

R: (R*Y)+Y
G: R-B +Y aus -(R-Y) - (B-Y) - V
B: (B-Y)+Y
Gebraucht wird da$ gimze unoständlioh erschei

nende Verfahren vor allem, weil F'arbbilder zuch
von S/T[r-Geräten ordentlich wiedergegeben wer-
den sollen, und weil nur eine begrenzte Infornaa-
tionsmenge in die vor Einführung des Farbfern-
sehens ßstgelegten Frequenzbereiehe ("KanäIe")
hineingeschachtelt werden kann. IJnd irnmerhin
braucht FBAS auch drahtgebunden eben rulr eine
Strippe, RGß dagegen vier (denn das Synchron-
si$al muß.ia zusätzlich geliefe* werden)"

Ein Coder mufi den umgekehrten Vorgang dar-
stellen" und ein FAL-Coder hat zusätzlich die
zeilenweise Unnpolung des (R-V)-Anteils ffir das
eigentliche FAl--Verfahtsrr ztt erzetlgen, sowie das
Umschaltsignal ( 4.,43MFtr2).

Gewiß wird hieraus klac daß RGB und FBA$ so
verschieden sind, daß das RGB-Signal nicht ein-
fach mal eben zunn FBAS gewandelt werden kann,
oder umgekehrt. "Mischer" allein sind hierzu rnit
Sicherheit völlig ungeeignet" Die getreue Bildwie-
dergabe stellt zudem hohe Anforderungen an eine
entsprechende Einrichtung und so ist es kaum
verwunderlich, wenn solchs Geräte nicht gerade

verschenkt werden. Erst recht, wenn sie in der
elektrisch extrem verseuchten {.Jmgebung eines
Computers spielen sollen.

Ein Hinwei$ mag Interessenten vielleicht trelfen:
Es gibt relativ preiswerte FS-Pr-üfgenetratoren,
denen auch RGB-Signale oingespeist werden kön-
nen" und die die Entnahme der wichtigsten Zwi-
schensignale erlauben" Selbst als Eausatz kann
man solche Teile gelegentlich bekommen. Nicht
bei C*rad, sicherlich, aber Quellen können u.U.
über den Verlag der'UKW-Fetriohte", Terry Eittan,
herauszufinden sein, oder bei der "Funkschau"-
Redaktion, wo schon Bauanleitungen zu derglei
chen Geräten erschienen sind. Mehr läßt sich
gewiß auch bei jedee' Amateurfunk-Gruppe
erfahren.
n
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FiFi IT
Ein Utilifyprogramnß zür
komfortablen Dateisuehe
A"lfred KendaII, UK
Abersetü vow E"C. Elerrwsdotf,

Die neueste Ausgabe - Version IX - dieses sehr
nützlichen und benutzerfreundlichen Programms
ist kürzüch erscflienen und enthält auf der lVIaster-
diskette bereits alle erforderlichen Dateien, so
o'rnlr Äia onclianlran rrnä rlo'r*c^f'^- \/oeoi^-o- *'io4gvu urv vrrSxüvrrvrr vrrg uvuLüvuvu Yvtdlvuwu wlw

auch das allgegenwärtige hdEl.WJ_rext"
Wie von einem modernen Frogramm, das unter

dem Fointer Environment läuft, erwartet werden
darl werden die Standardeinstellungen mittels
MenuConf,ig eingestellt und dann jedesmal bei
Programmausffihrung aus den Konfigurations-
blöcken geladen.

Sofern alle erforderlichon Erweiterungen
(WN4AN, PK[_GEN, Menu_rext und WUfimer)
geladen sind braucht man FiFi nur noch auszufüh-
ren und die Jagd nach Dateien und Texten kann
beginnen. Suchparameter können auch schon der
Konnmandozeile hinzugeffigt werden, ich jedoeh
bevorzuge es, mit einern leeren Suchforneular zu
beginnen und disses erst dann je nach Bedarf zu
verändern. Wie FiF'i In aussieht i$t in der
Abbildung zu sehen. Änwender der alten FiFi-
Ausgabe werden die Ähdichkeit zwischen den
beiden Versionon bemerken. Die normalen Fointer
Environment Symbole, also die {cons ftr die
Veränderung der Größe (RESIZE) und der
Fosition (MOVE) sowie für ESCape und den
Standby-Modus bedürfen wohl kaurn einer
Erläuterung. Ictrl wiltr
hier allerdings kurz auf'
die nicht standard-
gemäßen lcons ein-
gehen, bevor ich das
Programm an sich
beschreibe.

Ein Einfach- oder
Doppelklick (Hm
bzw. DO) auf die
Schatrtfläche ÜgEn
ffihrt zu einer Anzeige
von Informationen
über FiFi sowie der
Angabe der Versions-
rumn'rer.

Mit Fl gelangt man zur Hilf,efirnktion, die sich
hier in einer neuartigen und sehr funktionellen
Weise präsentiert. Statt F 1 zu drücken, kann rnan
auch auf SOS klicken. Sobald die flilfefrmktion
aktiviert ist, muß man nur noch mit dem Mauszei-
ger auf ein Symbol oder eine Box zeigen und einige

Sekundea wartsn. Weon man beispielsweise den
Mauszeiger auf dem S0S-trcon läßt" erscheint nach
einer Weile ein Fenster 'I{ILFIE Z{JR HILFE'.
Darin wird erklärt, wie die E{ilfefunktion funktio-
niert und wie man die Zeitverzögerung bis zum
Erscheinen der Hilßtexte einstelien kann. Um ein
X{ilfefenster wieder zu verlassen, muß nnan nur
ESCAFE anKicken" Dann kann der k{auszeiger
wieder auf jedes beliebige andere Synnbol geffihrt
werden, rrm dann darüber Hinweise zu erhalten.
Diese Hilf,efirnktion arbeitet jedoch nur, wenn
WlTimer_bin zuvor geladen wurde.

Lr;+ "f^* trl,fil T^^* l,^** 
-^* 
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sichern. Innerhalb von FiFi sind Makros externe
Dateien, die geladen werden können, während das
Programnn läuft. Bestimmte Dateien in bestinnm-
ten Verzeichnisses wird nnan innmer wieder suchen
wollen; aastatt nun jedes rnal auf neuc sänotliche
Parameter einzustellen, lädt nnan eine Art Kom-
mandofolgedatei, die diese Arbeit übernimmt.
Wonn naan beispielswei$e häufig naeh dern Wort
uFredu in Textdateien auf wintr_ sucht, kann man,
nachdem man die daffir notwendigen Einstellun-
gen in FiFi eingegeben hat, diese Einstellungen mit
der M-Funktion in einer beliebigen Macrodatei
speichemr" Die irn Eeispiel verwendete Auswahl
wird als "\Dwin1_\T\$trFred" gespeichert; diese
Kommandofolge stellt winl_ als $uchverzeichnis
ein und Fred als Suchstring in Zeichenfolge X in
Textdateien" Diese Komrnandofolee wird als Datei
unter rarnX-&ed gespeichert. Wenn man darul das
nächste MaI diese Suche durchfrhren möchte,
braucht {nan nur noch auf'das "M"-Synnbol zu
Hicken und mit der Option'Ma&ro laden'(?!?) die
Macrodatei auswählen und laden - die Sr.lche

beginnt.
Wenn man F5
dr&ckt odcr das
Symbol nebenuMu anklickt,
öffoet sich das
$TAT{JS-Fen-

ster. Dort kann
man dio Ver-
zögerungswerte
ffir die Flilfe-
firnktion ein-
stellen. Eei der

niedrigsten
(schnellsten)

Stufe erscheint
das F{ilßßnster

beinahe sof'ort. Darüber hinaus kann man im
Statusfenster einen Ausgabepfad ffir eine Suche
angeben; s0 kann eine Datei mit dem
Suchergebnis erstellt werden, auf die man auch
später noch zurückgreifen kann.

Doch nun zurn eigentlichen Bericht und genug
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der langen allgemeinen Vorrede"
FiFi ist auf Festplattensystemen geradezu ein

Muß, hat aber auch bei lediglich auf Disketten
gestützten Systemen durchaus eine Daseinsberech-
tigung, insbesondere bei ED Disketten.

Das Standardverzeichnis wird bei der Grund-
konfiguration eingestellt, kann jedoch jederzeit mit
F2 geändert werden. Natürlich kann man auch auf
das Standardverzeichnis klicken und dies dann
neu eingeben. Mit einem Doppelklick auf das
Standardverzeichnis gelangt man hingogen in den
Modus zur Verzeichnisauswahl, sofern mcnu*rext
^l+:., i^+4Ä.tlv lüL.

"Suchkeffe" Es gibt drei derartige Felder, die
jeweils durctrr Drücken von tr, 2 oder 3 bzw. durch
anklieken mit dem Mauszeiger aktiviert werden"
Für einfache $uche wird dcr Suchtext in das erste
F'eld eingetragen, wähtend die anderen beiden
Suchfelder ffir kompüziertere Suchvorgänge ver-
wendet werden. Man kann uGleichu, uNichtu,
uljndu oder "Oder" ftr konnplizisrtspss Suchen

anklicken. Wenn "Gleich" nicht aktiviert ist, würde
beispielweise eine Suche nach dem Wort "das"
sowohl "da$" als auch "Da$" finden. Benutzt man
die ersten beiden Suchfelder mit der Option
uNicht" ffir das zweite Feld, so kann rnan nach
allen Dateien suchen, die "Toün" aber nicht uDicku

enthalten. Ilie uUnd" und "Oder" Optionen erlau-
ben noch difßrenzierteres Suchen, so z.E. eine
Suche nach den Zeichenölgen A und E, oder aber
nach Dateien rnit A aber nicht E, oder auch nach
Texten die A oder B enthalten. Die darin ent-
haltene Logik dürfte leicht nachvollziehbar sein"

Bisher habe ich die Verzeichnisse, in denen
gesucht werden soll und Dateien, nach denen
gesucht werden soll, erwähnt. .Ietzt komme ich za
den weiteren ftnf Optionen, welche in der zweiten
Bildschirmzeile angezeigt werden. Eigentlich sind
es sechs Optionen, wobei die OK Option aber nur
zum Start der Suche benutrt wird" Ich gehe dabei
der Reihe nach von links nach rechts vor:

Die erste Option lautet "X$ubn und ist eine
einfache Methode, nm das {Jrnfeld der Suche
einzuschränken. Wenn diese durch einfaches
Anklicken aktiviert wird, ist die Suche auf das

derzeit ausgewählte Verzeichnis beschränkt.
Die nächste Option ist'\Mort". Wird sie gewählt,

wird nur nach ganzen Worten und nicht nach
Teilen von längeren Worten gesucht. Wenn die
gesuchte Zeichenfolge beispielsweise "Tom" wäre,
würde FiFi "Tomate" ignorieren" Die Begrenzungs-
parameter ffir ein ganze$ Wort in diesem $inne
sind <ENTER>, die <LEERTAST'E> odsr
irgendeine beliebige Kombination aus .,;:!? oder ".

Die dritte Option heißt "Space". FiFi findet bei
Auswahl dieser Funkiion auch Zeichenfolgeu, die
durch mehrere f-eerzeichen getrennt sind" aber
auch Tabs, ftr die im Suctrstring nur ein Leer-

zeichen angegeben wird. In diesem Fall dürfen
jedoch nicht mehrere aufeinanderfolgende Leer-
zeichen eingegeben werden. Diese Option dürfte
frr Frogrammierer sehr nütdich sein"

Desweiteren gibt es die Auswahl "Text". Wird sie
gewählt, sucht FiFi nur in Textdateien, aber nieht
in ausfrhrbaren und anderen Dateien.

Sshließlich gibt es noch die Option 'T.Iamen".
Hierbei wird nur nach Dateinamen gesucht.

Und dann gibt es noch OIC Hiermit wird die
Suche eingeleitet" Das ESC-Spnbol in der oberen
Zeile wkd während des $uchvorganges zu einem
STOtr-Symbol. Dies ist natürlich sehr nützüch,
wenn man nach Beginn eines Suchvorganges
feststellt, daß man sich bei denn einen oder
anderen Suchparameter geirrt hat.

FiFi kann innerhalb von Dateien naeh Datei-
nrrnen und anderem Text suchen. Wenn man den
Nannen (oder auch nw den Teil eines Namens)
einer Datei kennt, sich aber nicht erinnert, wo
nnan sie gespeichert hat, wird FiFi sie sehr schnell
ausfiadig machen. Man nnuß nur den Dateinamen
bzur. einen T'eil davon in das erste Suchfeld
eingeben, auf "Namen" und dann auf OK klicken;
FiFi beginnt sofort mit der Suche nach Dateien,
die die gesuchte Zeichenfolge enthalten. Im
Gegensatz zu der ersten Version von FiFi öffuet
sich sobald eine entsprechende Datei gefunden
wurde ein Fenster, das den vollen Ffad und Datei-
nanren der gefrmdenen Datei enthält. Während-
dessen geht die Suche weiter. Wäfuend der noch
laufenden Suche kann man sich die bereits gefun-
denen Dateien näher ansehen, indem man sie
anHickt. Das ist wirklich Multi-TasHng erster
Klasse"

Wenn zurn Beispiel "dicku' als Teil eines
Dateinamens eingegeben wurde, würde FiFi auch
eine Datei mit Namen "dick_tom" finden. Und
wenn man richfu clever sein will" kann nnan die
drei Suchfelder noch mit AND, OR oder NOT
verbinden.

Wenn man nicht nach einem Dateinamen,
sondern nach einem Text suchen will und über-
haupt keine fifoirrrng hat, wo dieser gespeichert ist -
auch kein Problem, Fipi kUmmert sich darum.
Man muß dann nur FiFi so einstellen, daft es mit
dsm Grundverzeichnis der Festplatte beginnt und
sich nach und nach durch alle anderen Verzeich-
nisse arbeitet. Wenn man hingegen weiß, da8 sich
die Datei in einem Datenverzeichnis befindet,
wird die Suche eben aut'winl_data* beschränkt"
fo{an sollte natürlich beachten, daß die $uche um
so schnellerwkd js mehr {nformationen man FiFi
eibt. Wie bei der $uche nach Dateinamon gibt
man einfach die gesuchte Zeichenfofue in die
Suchfelder und drückt OK selbstverständlich darf
jetzt "Namen" nicht aktiviert sein. Wieder öffuet
sich ein Fenster, welches sämtliche gefirndenen
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Dateien auflistet; dieses Feaster gibt auch die Zatd
der insgesamt gefirndenen Dateien an. Wie bereits
erwähnt, 6nnen auch konoplizierte Sucleen erfol-
gen, also u.a. kann nach Dateien gesucht werden,
die Jochen und/oder Dilwyn aber nicht Stewart
enthalten.

FiFi kann so konfiguriert werden, daß ryenn QD
resident geladen ist, gefundene Dateien mittels
Doppelklick in QD geiaden werden können und

QD dann auch automatisch zur gesuchten Zei-
ehenfolge springt" Diese kann mit mehreren
Dateien geschehen, so .laß direkt nach der richti-
gen Datei gesucht werden kann" Dateien, die auf
diese Weise geladen wurden, werden in einer
Zwischenablage (Hotkey-Buffer) gespeichert.

Während man sich so Dateien ansieht, geht die
Suche mit vollern Multi.Tasking irn Hintergrund
weiter"

Darüber hinaus gibt es noch zwei weitere
Eefehle, die man zur Verffigung hat. Diese präsen-
tieren sich in der Form eines Eingabefeldes
namens "Extension" und einem "Nicht" in der-
selben Zeile. Wenn man "t91" als Erweiterung
einträgt, beschränkt sictr die Suche trediglieh auf
Dateien mit der Erweiterung _t9tr. Es können auch
mehrere Erweiterungen als $uchziel angegeben
werden. Die Option NOT sondert die angegebe-
nen Erweiterungen hingegen von der Suche aus.

Schließlich hat F'ßi noctr ein weiteres fo{erkmal"
das bei den seltenen denkbaren Gelegenheiten, bei
denen man es brauchen kann, äußerst nützlioh ist.
Die Rede ist von der Möglichkeit, die Suche auf
nicht sichtbare (Steuer-)Zeichen auszudehnen.
Dies ist zugegebenermaßen etwas, was man nicht
unbedingtjeden Tag braucht, aber sicherlich dann,
wenn man z.E. die Zeichenfofue 1.9.94 in der
LlNEdesign-Datei finden wilL diese wird nämlich
als n 

I (null).dnultr)9(null).(ntdl}9(null)4" gespei
chert.

Irn Awlieferungszustand von FiFi ist das
voreingestellte Zeichen, das den Beginn eines
unsiehtbaren Steuerzeichen angibt, das $-Zeichen;
dies kann wenn gewünscht in der Konfigurations-
datei geändert werden. Der Suchstring ffir das
obige Beispiel wäre dann

" l $00.$009$00.$009$004".
Grundsätzlich muß man also, um ein Steuer-

zeichen in einer Datei zu finden, das $-Zeichen
gefolgt vom Hex-Code des gesuchten Zeichens in
das Suchßld eingeben. Die mu$ ein eültiger I{EX-
Code sein, der jeweils aus zwei Zeichen besteht
(2.8. 01 oder AF oder 00, etc.).

AECD$OIEFG würde beispiekweise nach der
Zeichenfolge ABCD gefolgt vom ASCII-Code I
(d.h. CHR$(l) in Basic) weiter gefolgt von EFG
suchen - $01 wird bei der Suche einfach dureh den
ASCII- Code I ersetzt. Da das $-Zeichen den
Beginn eines HEX-Codes bezeichnet, muß rnan

re &L Facfcy xs

$$ eingeben, wenn man nach dem $-Zeichen
seibst suchen möchte" So würde ABC$DEF die
Zeichenfolge ABC gefolgt vom HEX-Code DE
gefolgt von F finden, aber ABC$$DEF den String
ABC$DEF.

Man kann auch nach mehreren tIEX-Codes
gleichzeitig suchen, wenn ünsn dies will. Dann
muß nur jedem Code ira Suchstring efu $-Zeiehen
vorangestellt werden, also z.ß. AECD$00$01
$02EFG. Es wäre natürlich vemickt, aber man
könnte, um nach dem Musical Cats in einer Datei
zu suchen, den $uchstring $63$61$74$73 einge-
uvu.

Aber Vorsicht: lffährend es nichts ausmacht,
wenn man einen trnrnöglichen HE)GCode wie $+-
eingibt, so KANN es anm ABSTURZ des Systems
ffhren, wenn nach dem $-Zeichen rulr ein odergar
kein Zeichen folgt. Dies ffihrt zu einem Speicher-
fehler, also Vorsicht!

\Mhrend ich diesen Bericht schrieb ist mir eine
Stelle aufgefallen, an der sich FiFi sonderbar
verhält. Ich habe FiFi wie oben besehrieben mit
einem residenten QD konfryriert. Bei der Suche
nach dem Wotrt "zone" hat FiF'i dsnn nicht nur die
gesuchte Datei, sondern auch eine Datei namens
"winl_u ld_pf_broadway_pff'" die das Wort
"zone" offensichtlich nicht enthielt, gefunden.
Offensichtlich wandeit FiFi Suchwörter in
Großbuchstaben um und sucht dann danach. Was
FiFi gefunden hat war "z--N"'; QD gelang es

natürlich nicht, "zone" zu finden und packte den
Cursor deshalb einfach an den Anfang der Datei.
Wenn FiFi mit unveränderten Standardeinstellun-
gen betrieben wkd, findet es das Wort "z--N"' in
der Datei und zeigt diese irn d-istenfenster an. Ich
bin mir aber sicher, daß Sie sicle eher mit dem
äußerst seltenen Fall eines falschen Funds abfin-
den können, als damit, daß eine richtige Datei gar
nicht gefirnden wird.

Es gibt noch eine weitere Komplikation in Ver-
bindungmit FiFiund QD. ZwZettdes $chreibens
dieses Artikels kann QD bei einer Suche nicht
zwischen Groß- und Kleinbuchstaben unterschei-
den. Das bedeutet, daß bei der Suche nach "Das"
QD nur auf das erste Yorkommen von "das" acht€t
und den Cursor auf diese Position stellt. Mir ist
aber bekannt" daß in Kürze eine neue, überarbei
tete Version von QD erscheint, in der dieses
minimale Problem betroben sein wird.

AI$ Fazit kann ieh nutr sagen, daß FiFi meines
Erachtens ein hervorragendes Frogramm ist,
welches seine Aufgabe beispielhaft erledigt. Es ist
sicherlich das Geld werq auf die Version In
(Versionsnummer 4.09) nmzusteigen.
tr



Die folgende l-iste sollte lhnen eine ldee gebenwo demnächst QL Treffen stattfinden"
Vielleicht ist ja eins in trhrer ldähe, vieXneicht auch etwas weiter entfernt und es lohnt
sich trotzdem, hinrufahren" Wie wollen hier sorvohl große, wiehtige T'reffen als aueh
lokale Treffen auflisten - es kann ja sein, daß jemand in {Jrlaub oder beruflich in der
Nähe von anderen Treffen ist und mal hineinschatlen möchte" Also, Club-
Regionalleiter usw" - biue gebt mir Bescheid über die Daten" Englische Treffen sind
hier wieder nieht gelistet, sie sind auf der Rückseite der engtrischen F{aupt-Ausgabe zu
finden"

5" ,&priä Elndhovemu Nüedertaxade"
Dies sotrl wicder ein größeres Treffen werden. Fahron Sie anru besten so, daß Sie von Vonlo
aus auf der Autobahn nach Eindhoven kornneen. Verlassen $ie die Autobahn anr
"Knoopunkt Leenderheide" {unter der Autohahn ist ein sehr großer Verteilerkreis} und
fahren Sie Richtung "Centtruriu" Am näehsten Kreisverkehr biegon $ie links ab und
bleiben Sie bis älr ersten Ampel auf dieser Stra$e. An der Ampel biegen Sie links ab, es
sollte die "Roostenla&n" sein" Sie finden hier auch sehon Schilder "$t. "Ioris Cotrlege" (hier
findet das Treffen statt). &Veitere Details gibt es bei Sjef van de Moolengraaf, TeX.
+31 4A-2442309.
Das Treffen startet um 10 und endet urn 17 {Jhr, aber seien Sie besservor tr5 oder 16 Uhr
da!

24. iV{ai Eündhoyen, NüederXaxlde"

Details wie oben.

15. Juni SoInü$, neütsehXamd f,n der Tamnushalle"
LInd wieder mal steht ein schönes Ql-Treffen in Deu{sc}rland an. $olms liegt ziemtrieh in
der Mitte Deutschlands, so daß die Nordlichter nicht allzu weit fahren müssen (wie inn
letzten Jahr) und auch aus dern $üden ist es eine erreichbare Nähe. Von Westen
kommend über die Sauerlandlinie A45
aus Dortmund - Gioßen am Wetztrarer
Kreuz äber die 4480 und 8277a auf die
849 (E44) in Richtung Weilburg/
tr imburg. Nach ca" 4krn kurz hinter denx
OT Oberbietr geht es über die [,ahn nach
Solms-Burgsohns. trn Solms der t{aupt-
stra$e in Richtung Braunfels folgen bis
zur Taunushalle, die linker F{and liegt.

Burrgsolnns WgtZ[Af

Von Norden über Kassel (A5) kommend am Gambacher Kreuz auf die
445 Richtung Dortmund bis zur Ausfahrt Wetzlar Ost direkt auf die
849 (E44) in Richfung Weilburg/Limburg. Dureh Wetzlar hindureh
(Schnellstraße) und dann hinter Gberbiel wie oben"
Von Süden kornrnend über Frank$:rt A5 vor dern Gambacher Kreuz
Richtung Wetzlar halten. Direkt über die A45 von Aschaffenburg her
ab dem Gambacher Kreuz wie oben"
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